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(54) Zwischenstück zur Verbindung einer Kartusche mit einem statischen Mischer

(57) Ein Zwischenstück (4) für die Verbindung eines
statischen Mischers (1) mit einer Kartusche (3) für meh-
rere Komponenten enthält einen ersten Kanal (30) für
eine erste Komponente und einen zweiten Kanal (40) für
eine zweite Komponente, wobei der erste Kanal (30) das
Zwischenstück getrennt vom zweiten Kanal (40) durch-
läuft. Eine erste Einlassöffnung (31) ist vorgesehen, wel-
che in den ersten Kanal (30) mündet, sowie eine zweite
Einlassöffnung (41), welche in den zweiten Kanal (40)

mündet, wobei die Einlassöffnungen (31, 41) zum Eingriff
in entsprechende Austrittskanäle der Kartusche (3) be-
stimmt sind. Eine erste Auslassöffnung (32) und eine
zweite Auslassöffnung (42) sind vorgesehen, welche zur
Aufnahme des statischen Mischers (1) bestimmt sind.
Um die ersten und zweiten Kanäle (30, 40) herum ist ein
Flansch (9) angeordnet, an welchem ein Verbindungs-
element (5) angebracht ist, welches zur Befestigung des
Zwischenstücks (4) an der Kartusche (3) vorgesehen ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Zwischenstück zur
Verbindung eines statischen Mischers mit einer Kartu-
sche für eine Mehrzahl von zu mischenden Komponen-
ten, insbesondere einer Mehrkomponentenkartusche
sowie eine Kombination eines statischen Mischers und
einer Kartusche mit einem Zwischenstück. Des weiteren
betrifft die Erfindung ein Verfahren zum Zusammenbau
eines statischen Mischers, eines Zwischenstücks und ei-
ner Kartusche.
[0002] Eine Austraganordnung bestehend aus einem
Mehrkomponentenaustraggerät oder einer Mehrkompo-
nentenkartusche sowie einem statischen Mischer ist bei-
spielsweise aus der EP0730913 bekannt. Der statische
Mischer umfasst gemäss dieser Lösung auch ein Ver-
bindungsstück, welches zum Zusammenbau mit einer
Austragkartusche oder einem Austraggerät bestimmt ist.
Der statische Mischer und das Verbindungsstück sind
hierbei als ein einziges Bauteil ausgeführt, welches üb-
licherweise im Spritzgiessverfahren hergestellt ist.
[0003] Ein Nachteil dieser Ausführungsform besteht
darin, dass es sich als schwierig erwiesen hat, dieses
Bauteil im Spritzgiessverfahren herzustellen. Insbeson-
dere wenn der statische Mischer aus einer Vielzahl von
einzelnen Mischelementen besteht, sodass der Mischer
eine beträchtliche Baulänge aufweist, sind hierzu kom-
plizierte Werkzeuge erforderlich. Das Verbindungsstück,
welches die Kanäle für die beiden Komponenten enthält,
welche im statischen Mischer gemischt werden sollen,
muss bereits mit einem Werkzeug gefertigt werden, wel-
ches Kerne zur Herstellung der Kanäle enthält. Bedingt
durch die Bauteilgeometrie ergeben sich lange und kom-
plizierte Fliesswege für die Polymerschmelze. Die Poly-
merschmelze muss in jedem Fall das letzte, vom Verbin-
dungsstück am weitesten entfernte
[0004] Element ausfüllen. Gleichzeitig muss gewähr-
leistet sein, dass nach Beenden des Einspritzvorgangs
das Bauteil gekühlt werden kann, sodass sich die Poly-
merschmelze, die den Mischer ausbildet, und die Poly-
merschmelze, welche das Verbindungsstück ausbildet,
verfestigen. Dabei können sich die benötigten Abkühl-
zeiten für den Mischer beträchtlich von den Abkühlzeiten
für das Verbindungsstück unterscheiden. Insbesondere
wenn der Mischer als ein dünnwandiges Bauteil ausge-
bildet ist, ist die Abkühlzeit für den Mischer geringer als
für das Verbindungsstück. Hieraus folgt, dass der Mi-
scher unnötig lange im Werkzeug verbleiben muss, näm-
lich so lange, bis das Verbindungsstück ausreichend ge-
kühlt ist, um formstabil entformt werden zu können.
[0005] Daher wurde in der EP10152758 vorgeschla-
gen, ein Zwischenstück vorzusehen, welches als sepa-
rates Bauteil die Verbindung zwischen Kartusche und
Mischer bildet.
[0006] Allerdings hat sich als nachteilig erwiesen, dass
nach beiden Lösungen für jede Mischer/Kartuschenkom-
bination ein gesondertes Zwischenstück erforderlich ist.
Zudem ist es nicht möglich, derartige für eine spezielle

Mischer/Kartuschenkombination entwickelte Zwischen-
stücke auch für bestehende Kartuschen zu verwenden,
die bereits am Kartuschenauslass vorhandene Adapter-
elemente für einen bestimmten Mischertyp aufweisen.
[0007] Aufgabe der Erfindung ist es somit, ein Zwi-
schenstück zu schaffen, mit welchem ein beliebig aus-
gestalteter statischer Mischer auf eine bereits bestehen-
de Auslassgeometrie einer Kartusche aufgesetzt werden
kann. Eine weitere Aufgabe der Erfindung ist es, die Her-
stellung des statischen Mischers und des Verbindungs-
stücks im Spritzgiessverfahren zu optimieren. Eine wei-
tere Aufgabe der Erfindung ist es, eine Kontamination
des Mischguts vor seinem bestimmungsgemässen Ein-
tritt in den Mischer sicher zu vermeiden und gleichzeitig
Fehler beim Zusammenbau zu verhindern.
[0008] Diese Aufgabe wird mittels eines Zwischen-
stücks für die Verbindung eines statischen Mischers mit
einer Kartusche für mehrere Komponenten, enthaltend
ersten Kanal für eine erste Komponente und einen zwei-
ten Kanal für eine zweite Komponente. Der erste Kanal
durchläuft das Zwischenstück getrennt vom zweiten Ka-
nal. Eine erste Einlassöffnung ist vorgesehen, welche in
den ersten Kanal mündet. Eine zweite Einlassöffnung ist
vorgesehen, welche in den zweiten Kanal mündet. Die
Einlassöffnungen sind zum Eingriff in entsprechende
Austrittskanäle der Kartusche bestimmt. Eine erste Aus-
lassöffnung und eine zweite Auslassöffnung sind vorge-
sehen, welche zur Aufnahme des statischen Mischers
bestimmt sind. Um die ersten und zweiten Kanäle herum
ist ein Flansch angeordnet, an welchem ein Verbin-
dungselement angebracht ist, welches zur Befestigung
des Zwischenstücks an der Kartusche vorgesehen ist.
[0009] Das Verbindungselement ist nach einer bevor-
zugten Ausführungsform entlang einer Mantelfläche des
Flansches angeordnet.
[0010] Das Verbindungselement umfasst zwei Seiten-
arme, wobei zumindest einer der Seitenarme über ein
Schnappelement verfügt, um eine Verbindung mit der
Kartusche auszubilden. Selbstverständlich können auch
mehr als zwei Seitenarme vorgesehen sein. Das
Schnappelement kann als Vorsprung mit einer Auflage-
fläche ausgebildet sein. Die Kanäle können zumindest
teilweise in Einlassstutzen verlaufen.
[0011] Der Flansch ist insbesondere als plattenförmi-
ges Element ausgebildet, wobei der Flansch eine Mitten-
achse aufweist, welche im wesentlichen parallel zu den
Mittenachsen der Einlassöffnungen ist, sowie eine kar-
tuschenseitige Stirnfläche aufweist, wobei der Abstand
zwischen der kartuschenseitigen Stirnfläche des Flan-
sches zur Auflagefläche des Schnappelements grösser
als die Länge der Einlassstutzen gemessen parallel zur
Mittenachse von der kartuschenseitigen Stirnfläche bis
zur entsprechenden Einlassöffnung ist.
[0012] Die Einlassöffnungen weisen je eine Mittenach-
se auf und die Auslassöffnungen je eine entsprechende
Mittenachse, wobei die Mittenachse zumindest einer der
ersten oder zweiten Einlassöffnungen versetzt zur Mit-
tenachse der korrespondierenden Auslassöffnung ist.
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[0013] Zumindest einer der Kanäle kann zumindest
teilweise, zumindest von der mischerseitigen Stirnfläche
des Flansches bis zur entsprechenden Auslassöffnung
als rohrförmiger Stutzen ausgebildet sein.
[0014] Ein erstes Anschlusselement kann vorgesehen
sein, welches zur Aufnahme eines Gehäuses des stati-
schen Mischers bestimmt ist. Dieses erste Anschlussele-
ment umfasst ein Flanschstück, das als Halteelement für
das Gehäuse des statischen Mischers dient, sowie ein
zweites Anschlusselement, welches an der gegenüber-
liegenden Seite des ersten und zweiten Kanals angeord-
net ist, wobei das zweite Anschlusselement ein Flansch-
stück umfasst, das als Halteelement für das Gehäuse
des statischen Mischers dient.
[0015] Selbstverständlich können auch mehr als zwei
Anschlusselemente vorgesehen sein.
[0016] Zumindest eines der ersten und zweiten An-
schlusselemente kann ein Positionierungselement zur
Ausrichtung des Gehäuses des statischen Mischers auf-
weisen. Das Positionierungselement kann insbesondere
als Nut ausgestaltet sein. Ein derartiges Positionierungs-
element hat den Vorteil, dass der Vorsprung beim Zu-
sammenbau sichtbar ist, sodass ein fehlerhaftes Einset-
zen des Zwischenstücks in den statischen Mischer un-
wahrscheinlich ist. Zudem würde der Vorsprung den Zu-
sammenbau behindern, wenn die ihn aufnehmende Nut
sich nicht an der korrekten Position befindet, sodass das
Mischergehäuse und somit der Mischer nur in der zuläs-
sigen Position relativ zum Zwischenstück angeordnet
werden kann. Selbstverständlich kann auch eine Mehr-
zahl von zulässigen Positionen vorgesehen sein, wenn
eine Mehrzahl von Positionierelementen vorhanden ist.
Auch eine Anzahl von unterschiedlichen Positionierele-
menten kann vorgesehen sein, um das Zwischenstück
mit statischen Mischern verschiedenen Typs zu kombi-
nieren.
[0017] Die Einbaurichtung des statischen Mischers in
bezug auf die Kartusche bzw. das Zwischenstück ist vor-
gegeben, da insbesondere bei mehrfach verwendbaren
Kartuschen wichtig ist, dass ein Kanal des Zwischen-
stücks immer dieselbe Komponente enthält. Wäre dies
nicht der Fall, kann es durch die Kontamination zu einer
verfrühten Reaktion der beiden zu mischenden Kompo-
nenten kommen. Insbesondere wenn derartige Kompo-
nenten zum Aushärten neigen, kann die verfrühte Reak-
tion an einzelnen Stellen dazu führen, dass die Qualität
des Materials beeinträchtigt wird oder dass Kanäle ver-
stopfen.
[0018] Die Querschnittsfläche der ersten Einlassöff-
nung kann sich von der Querschnittsfläche der zweiten
Einlassöffnung unterscheiden, insbesondere wenn das
Mischungsverhältnis der Komponenten nicht 1:1 beträgt.
Insbesondere kann das Mischungsverhältnis im Bereich
von 1:1 bis 1:25 liegen, bevorzugt im Bereich 1:1 bis 1:
10 liegen, sodass es vorteilhaft ist, wenn das Verhältnis
der Querschnittsflächen der ersten Einlassöffnung und
der zweiten Einlassöffnung an das Mischungsverhältnis
angepasst ist. In diesem Fall ist gewährleistet, dass die

Komponenten im korrekten Mischungsverhältnis in den
statischen Mischer gelangen.
[0019] Von den Auslassöffnungen gelangen die zu mi-
schenden Komponenten in den Teil des Mischergehäu-
ses, den statischen Mischer enthält. Der erste Kanal
weist eine erste Einlassöffnung und der zweite Kanal ei-
ne zweite Einlassöffnung auf, wobei zumindest eine der
ersten und der zweiten Einlassöffnungen zur Aufnahme
eines Steckelements der Kartusche geeignet sind. Das
Steckelement kann insbesondere als rohrförmiger Stut-
zen ausgebildet sein, welcher beim Zusammenbau von
Kartusche und Zwischenstück in die zugehörige Einlas-
söffnung eingeführt wird. Die Form der äusseren Kontur,
das heisst des Mantels des rohrförmigen Stutzens ent-
spricht der Form der Querschnittsfläche der Einlassöff-
nung. Alternativ dazu kann zumindest eine der ersten
und zweiten Einlassöffnungen als ein Steckelement zur
Aufnahme in einer entsprechenden Ausnehmung der
Kartusche ausgebildet sein. In diesem Fall wird das Stek-
kelement, welches insbesondere als rohrförmiger Stut-
zen ausgebildet ist, in eine passende Austrittsöffnung
der Kartusche eingeführt. Ein geringfügiges Übermass
des Steckelements in bezug auf die zugehörige Austritts-
öffnung kann zulässig sein. Die Form der Querschnitts-
fläche des Steckelements entspricht der Form des die
Querschnittfläche der zugehörigen Einlassöffnung be-
grenzenden Mantels der Einlassöffnung.
[0020] Ein Codierungselement zur Ausrichtung der
Einlassöffnungen in bezug auf die Kartusche kann vor-
gesehen sein, wenn sichergestellt werden muss, dass
immer dieselbe Einlassöffnung mit der selben Austritts-
öffnung der Kartusche in Eingriff kommt.
[0021] Das Codierungselement kann sich auf der kar-
tuschenseitigen Stirnfläche des Flanschs befinden und
beispielsweise ein Steckelement aufweisen, das als
Schlüsselelement konfiguriert ist, welches passend zu
einem zugehörigen Schlosselement auf der Kartusche
ausgebildet ist. Das Schlosselement ist beispielsweise
als Aufnahmeelement ausgestaltet, das heisst, es ent-
hält insbesondere eine Bohrung, in welche das Steckele-
ment einführbar ist.
[0022] Wenn die Einlassöffnungen in der korrekten
Position zu den Austrittsöffnungen der Kartusche posi-
tioniert sind, passt das Schlüsselelement in das zugehö-
rige Schlosselement und ein Einführen oder Umgreifen
der Einlassöffnungen in die Austrittsöffnungen oder um
dieselben herum ist ermöglicht. Insbesondere überragt
das Steckelement die Einlassöffnung, sodass beim Zu-
sammenstecken erst bei erfolgtem Eingriff von Schlüs-
selelement und Schlosselement zum Kontakt zwischen
den Einlassöffnungen und den Austrittsöffnungen an der
Kartusche kommen kann.
[0023] Alternativ oder in Ergänzung hierzu kann das
Verbindungselement, mittels welchem die Einlassöff-
nung in einer passenden Stellung zur Kartusche positio-
nierbar ist, kann ein Codierungsmittel umfassen, sodass
die korrekte Positionierung des Zwischenstücks auf der
Kartusche vorgenommen werden kann. Dieses Codie-
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rungsmittel kann zusätzlich oder alternativ zu den Ein-
lassöffnungen ausgebildet sein, die ihrerseits bereits als
Codierungselement dienen können. Ein derartiges Co-
dierungsmittel ist insbesondere zweckmässig, wenn die
beiden Einlassöffnungen oder alle Einlassöffnungen bei
einer Mehrzahl von Einlassöffnungen gleich ausgestaltet
sind.
[0024] Ein weiterer Vorteil des Einsatzes des Verbin-
dungselements als Codierungsmittel liegt darin begrün-
det, dass eine Ausrichtung der Kartusche zu dem Zwi-
schenstück bereits erfolgen kann, bevor das Steckele-
ment mit der zugehörigen Einlassöffnung in Kontakt kom-
men kann. Insbesondere ist das Verbindungselement
länger als die Einlassöffnung. Das heisst, beim Zusam-
menbau von Zwischenstück und Kartusche greift zuerst
das Verbindungselement in ein korrespondierendes Ge-
genelement auf der Kartusche ein, bevor die Einlassöff-
nungen in Kontakt mit der Kartusche kommen.
[0025] Insbesondere kann das Verbindungselement
eine Nut oder einen Vorsprung aufweisen, der sich von
der Einlassseite ausgehend in axialer Richtung erstreckt.
In eine derartige Nut kann ein Vorsprung, der auf der
Kartusche angeordnet ist, eingreifen. Der Vorsprung
kann insbesondere als Arm ausgebildet sein, der form-
schlüssig in die zugehörige Nut des Verbindungsele-
ments auf der Einlassseite des Zwischenstücks eingreift.
[0026] Andererseits kann das Verbindungselement ei-
nen Vorsprung, insbesondere einen Arm aufweisen, wel-
cher in eine zugehörige Ausnehmung an der Kartusche
eingreift.
[0027] Das Verbindungselement kann einen ersten
Arm und einen zweiten Arm aufweisen, wobei der erste
Arm eine andere Querschnittsfläche als der zweite Arm
hat. Die Arme können somit nur in einer einzigen Position
relativ zur zugehörigen Ausnehmung der Kartusche po-
sitioniert werden, was zur Folge hat, dass das Zwischen-
stück nur in einer einzigen Position relativ zur Kartusche
montierbar ist. Ein fehlerhafter Zusammenbau von Zwi-
schenstück und Kartusche kann somit ausgeschlossen
werden.
[0028] Vorteilhafterweise hat zumindest einer Arme ei-
ne grössere Länge als der andere, sodass bei dem Ver-
such, das Zwischenstück in einer fehlerhaften Position
relativ zur Kartusche zusammenzubauen, dieser Fehler
bemerkt wird, bevor die komponentenhaltigen Kanäle
der Kartusche mit der Einlassöffnung des Zwischen-
stücks in Kontakt kommen.
[0029] Durch die Verwendung des Zwischenstücks
gemäss der Erfindung konnten überraschenderweise die
Kosten der Kombination, also des Systems, bestehend
aus dem statischen Mischer, dem Zwischenstück und
der Kartusche gesenkt werden, obwohl die Anzahl der
herzustellenden Teile gemäss der Erfindung zugenom-
men hat. Die Werkzeuge zur Herstellung des Zwischen-
stücks, des statischen Mischers sowie der Kartusche
können im Vergleich zum Stand der Technik wesentlich
einfacher gestaltet werden.
[0030] Das Zwischenstück ist universell einsetzbar

und kann in seiner Konstruktion einfach geändert wer-
den. Universell einsetzbar heisst, dass beliebige stati-
sche Mischer mit beliebigen Kartuschen kombiniert wer-
den können. Es genügt, die Geometrie der Einlassöff-
nungen des Zwischenstücks an die entsprechende Aus-
lassöffnungen der Kartusche anzupassen.
[0031] Insbesondere betrifft die Erfindung eine Kom-
bination einer Kartusche, eines statischen Mischers und
eines Zwischenstücks nach einem der vorhergehenden
Ausführungsbeispiele.
[0032] Insbesondere die Kombination von statischem
Mischer und Zwischenstück in einem einzigen Bauteil,
wie im Stand der Technik üblich, ist spritzgiesstechnisch
schwer beherrschbar. In diesem Fall muss ein Werkzeug
mit Kernen und Schiebern verwendet werden, um das
Zwischenstück herzustellen, sowie die Druck- und Tem-
peraturführung so ausgestaltet sein, dass im Anschluss
an das Zwischenstück auch noch der gesamte statische
Mischer in einem einzigen Spritzgiesszyklus von einem
einzigen Einspritzpunkt ausgehend vollständig mit Poly-
merschmelze befüllt, abgekühlt und entformt wird. Auch
die Kühlung eines derart komplexen Bauteils mit ver-
schiedenen Wandstärken und Hohlräumen ist aufwen-
dig. Überraschenderweise hat sich gezeigt, dass die Ab-
kehr von der Funktionsintegration, also dem Konzept,
ein Spritzgussteil aus möglichst wenigen Einzelteilen zu-
sammenzusetzen, zu wirtschaftlicheren Lösungen füh-
ren kann. Nicht nur die Konstruktion der Spritzgiesswerk-
zeuge ist einfacher, sondern auch die Einzelteile sind
einfacher und daher schneller herzustellen als ein ein-
teiliges Spritzgussteil. Werden in diesem Fall der stati-
sche Mischer, das Gehäuse für den statischen Mischer
und das Zwischenstück als Einzelteile hergestellt, dann
kann jedes der Einzelteile für sich spritzgiesstechnisch
optimiert werden. Das bedeutet, dass die Werkzeuge für
jedes Einzelteil einfachere Bauweise haben, sowie dass
die Kühlung gleichmässiger erfolgen kann, da die Wand-
stärke der Einzelteile wesentlich weniger variabel ist, als
die Wandstärke eines komplexen einteiligen Spritz-
gussteil, wie im Stand der Technik üblich.
[0033] Beim Zusammenbau einer Kartusche, eines
statischen Mischers und eines Zwischenstücks gemäss
der Erfindung wird wie folgt vorgegangen: in einem er-
sten Schritt wird das Zwischenstück auf der Kartusche
positioniert, wozu die beiden Einlassöffnungen mit den
zugehörigen Austrittsöffnungen der Kartusche verbun-
den werden sowie die beiden Seitenarme des Verbin-
dungselements mit einem entsprechenden Kartuschen-
flansch in Eingriff gebracht werden, indem sie über den
Kartuschenflansch geschoben werden. An den Seiten-
armen befindliche Schnappelemente bilden eine Rast-
verbindung mit dem Kartuschenflansch aus, wobei in ei-
nem dritten Schritt das Zwischenstück mit dem Gehäuse
des statischen Mischers verbunden wird. Der statische
Mischer enthält eine den Auslassöffnungen des Zwi-
schenstücks entsprechende Anzahl Eintrittsöffnungen,
wobei die Eintrittsöffnungen in die korrespondierenden
Auslassöffnungen des Zwischenstücks eingesteckt wer-
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den und anschliessend der statische Mischer relativ zum
Zwischenstück festgelegt wird.
[0034] Der statische Mischer wird durch Einführen der
Schulter einer Kappe dessen Gehäuses in die Flansch-
stücke und Verdrehen der Kappe relativ zum Zwischen-
stück fixiert.
[0035] Die erfindungsgemässe Kombination von sta-
tischem Mischer, Zwischenstück und Kartusche kann
insbesondere Verwendung zur Mischung eines aushär-
tenden Mischguts aus fliessfähigen Komponenten fin-
den.
[0036] Eine weitere mögliche Verwendung der ge-
nannten Kombination ist die Mischung von Abformmas-
sen im Dentalbereich oder die Mischung von Mehrkom-
ponentenklebstoffen oder die Mischung von aushärten-
den Füllmassen im Bausektor, zum Beispiel chemische
Dübel bzw. Verankerungen.
[0037] Nachfolgend wird die Erfindung anhand der
Zeichnungen erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine Kartusche sowie einen statischen Mischer
mit einem Zwischenstück gemäss der Erfin-
dung

Fig. 2 eine Ansicht der mischerseitigen Seite des
Zwischenstücks .

Fig. 3 eine Ansicht der kartuschenseitigen Seite des
Zwischenstücks.

Fig. 4 einen Schnitt durch das Zwischenstück welcher
die Kanäle zeigt

Fig. 5 einen Schnitt durch das Zwischenstück, wel-
cher das Verbindungselement zeigt.

[0038] Fig. 1 zeigt einen statischen Mischer 1 mit ei-
nem Zwischenstück 4 gemäss der Erfindung, sowie eine
Kartusche 3. Dieser statische Mischer 1 für umfasst ein
Mischergehäuse 2, welches zumindest ein statisches Mi-
schelement enthält, insbesondere aus einer Mehrzahl
von Mischelementen aufgebaut sein kann, sodass be-
vorzugt eine Anzahl gleichartiger Mischelemente eine
Gruppe von Mischelementen ausbildet. Derartige Mi-
schelemente sind beispielsweise aus der EP749776 B
oder der EP1426099 B1 bekannt oder als Wendelmi-
scher mit einer helixförmigen Struktur ausgebildet. Der
Mischer hat die Funktion, die einzelnen Komponenten
gut zu durchmischen, sodass eine im wesentlichen ho-
mogene Mischung entsteht. Der in Fig. 1 gezeigte Mi-
scher kann für die Mischung von zwei oder mehreren
Komponenten in gleicher Weise verwendet werden. Die
Komponenten können zueinander in einem Mischver-
hältnis stehen, welches von einem 1:1 Mischverhältnis
abweicht. Das Mischergehäuse 2 kann eine Kappe 18
umfassen, die relativ zu dem Mischerrohr 8 beweglich ist.
[0039] Des weiteren zeigt Fig. 1 eine Kartusche 3. Die
Kartusche hat einen ersten Vorratsbehälter 22 und einen

zweiten Vorratsbehälter 23 für je eine Komponente. Die
beiden Vorratsbehälter weisen je einen Austrittskanal 26,
27 auf, der in eine zugehörige Austrittsöffnung 56, 57
mündet. Die Austrittskanäle 26, 27 der Kartusche 3 sind
in der Darstellung der Fig. 1 als rohrförmige Stutzen aus-
gebildet. Selbstverständlich kann an die Austrittsöffnun-
gen 26, 27 direkt ein geeigneter statischer Mischer an-
gebracht werden. Hierzu sind zwei Kopplungselemente
54, 55 gezeigt, in welchen ein zu einem statischen Mi-
scher gehöriges Flanschelement oder eine Kappe für ei-
nen statischen Mischer aufnehmbar ist. Eines der Kopp-
lungselemente weist eine v-förmige Ausnehmung 15 auf,
welche passend zu einem korrespondierenden Vor-
sprung, der auf dem Gehäuse des statischen Mischers
angebracht ist, ausgestaltet ist. Ein derartiger Mischer
ist aus dem Stand der Technik bekannt und daher hier
nicht dargestellt.
[0040] Dieser geeignete statische Mischer wird über
die Kopplungselemente 54, 55 direkt mit der Kartusche
3 verbunden. Allerdings kann nur ein statischer Mischer
mit der Kartusche verbunden werden, der auf die Kopp-
lungselemente passt. Wenn ein derartiger Mischer nicht
zur Verfügung steht, kann die Füllmasse in der Kartusche
nicht ihrer bestimmungsgemässen Verwendung zuge-
führt werden oder müsste händisch beispielsweise mit
einem Spatel gemischt werden.
[0041] Statische Mischer 1 werden häufig in der in Fig.
1 gezeigten Form verwendet. Ein derartiger statischer
Mischer kann entweder einen Kopplungsmechanismus
aufweisen, der mit den Kopplungselementen auf der Kar-
tusche inkompatibel ist und/oder er kann eine unter-
schiedliche Baugrösse aufweisen. Unter unterschiedli-
cher Baugrösse soll hier insbesondere ein unterschied-
licher Durchmesser der in den Mischer führenden Ein-
trittsöffnungen verstanden werden und/oder ein Kopp-
lungsmechanismus, der in seinen geometrischen Ab-
messungen oder seiner Wirkungsweise nicht mit den
Kopplungselementen 54, 55 der Kartusche 3 kompatibel
ist.
[0042] Daher wird der statische Mischer gemäss Fig.
1 auf der Kartusche 3 mittels des Zwischenstücks 4 be-
festigt.
[0043] Das in Fig. 2 im Detail dargestellte Zwischen-
stück 4 enthält einen ersten Kanal 30 und einen zweiten
Kanal 40, in welchem je eine Komponente von der ent-
sprechenden Austrittsöffnung der Kartusche zum stati-
schen Mischer geführt werden kann. Selbstverständlich
können in dem Zwischenstück 4 auch mehr als zwei Ka-
näle enthalten sein, wenn mehr als zwei Komponenten
getrennt voneinander dem statischen Mischer 1 zuge-
führt werden sollen.
[0044] Das Zwischenstück 4 ist mittels eines Verbin-
dungselements 5 an der Kartusche befestigbar. Das Ver-
bindungselement 5 besteht aus einem ersten Seitenarm
6 und einem zweiten Seitenarm 7. Das Verbindungsele-
ment 5 ist auf einer Mantelfläche 21 eines Flanschs 9
angeordnet, welcher den ersten und zweiten Kanal 30,
40 trägt. Der Flansch 9 ist ein im wesentlichen platten-
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förmiges Bauelement, welches eine kartuschenseitige
Stirnfläche 19 und eine mischerseitige Stirnfläche 20
(siehe Fig. 3) aufweist. Jeder der ersten und zweiten Ka-
näle 30, 40 ragt als rohrförmiger Stutzen sowohl über die
kartuschenseitige Stirnfläche 19 als auch über die mi-
scherseitige Stirnfläche 20 hinaus.
[0045] Die Kanäle 30, 40 sind gemäss dieses Ausfüh-
rungsbeispiels zylinderförmig, könnten bei gleicher
Funktionsweise auch eine viereckige, rautenförmige,
rechteckige, runde, ovale oder eine andere, zum zuge-
hörigen statischen Mischer 1 passende Querschnittsflä-
che aufweisen.
[0046] Der Einlassbereich des Gehäuses 2 des stati-
schen Mischers weist ein Einlassende 10 auf, welches
der Aufnahme des Zwischenstücks 4 dient. Das Zwi-
schenstück umfasst ein erstes Anschlusselement 24 und
ein zweites Anschlusselement 25.
[0047] Das erste Anschlusselement 24 und das zweite
Anschlusselement 25 sind somit zur Aufnahme eines Ge-
häuses eines statischen Mischers bestimmt. Das erste
Anschlusselement 24 umfasst ein Flanschstück 16, das
als Halteelement für die Kappe des Gehäuses 2 des sta-
tischen Mischers 1 dient. Das zweite Anschlusselement
25 ist an der gegenüberliegenden Seite des ersten und
zweiten Kanals 30, 40 angeordnet. Das zweite Anschlus-
selement 25 umfasst ein Flanschstück 17, das als Hal-
teelement für die Kappe 18 des Gehäuses 2 des stati-
schen Mischers dient. Die Flanschstücke 16, 17 sind an
die Kappe 18 (siehe Fig. 1) des Gehäuses 2 des stati-
schen Mischers angepasst und umgreifen eine Schulter
11 der Kappe 18 des Gehäuses 2 des statischen Mi-
schers. Der statische Mischer weist zwei Einlassöffnun-
gen auf, die in Fig. 1 nicht dargestellt sind. Diese Einlas-
söffnungen werden auf den Auslassöffnungen 42, 43 des
Zwischenstücks positioniert und auf diese aufgesteckt
oder in diese eingesteckt.
[0048] Das erste Anschlusselement 24 weist ein Po-
sitionierungselement 29 zur Ausrichtung des Gehäuses
des statischen Mischers auf. Das Positionierungsele-
ment 29 ist als Nut 50 ausgestaltet. Auch mehrere, ins-
besondere zwei Positionierungselemente können vorge-
sehen sein. Diese Massnahme wird vorteilhaft bei Mi-
schern eingesetzt, bei denen die Mischgüte sich in Ab-
hängigkeit von der Position der Mischelemente zu der
Position des Zwischenstücks verändert. Insbesondere
zeigt das Positionierungselement 29 die optimale Lage
des statischen Mischers 1 in bezug auf das Zwischen-
stück 4 an. Insbesondere ist das Positionierungselement
29 als Nut 50 ausgestaltet, welche die Position des sta-
tischen Mischers 1 in bezug auf das Zwischenstück 4
optisch anzeigt und somit auch eine Hilfestellung für den
korrekten Zusammenbau bietet.
[0049] Nach einer weiteren Variante, die zeichnerisch
nicht dargestellt ist, kann die erste oder die zweite Aus-
lassöffnung 32, 42 derart ausgestaltet sein, dass sie in
einer passenden Stellung zum statischen Mischer op-
tisch ausrichtbar ist. Insbesondere ist die Form der Quer-
schnittsfläche in diesem Fall zumindest einer der ersten

oder zweiten Auslassöffnungen 32, 42 nicht rotations-
symmetrisch, insbesondere oval oder rechteckig oder
rautenförmig.
[0050] Beim Zusammenbau werden in einem ersten
Schritt die Mischerelemente in das Gehäuse 2 des sta-
tischen Mischers 1 positioniert, sofern die Mischerele-
mente nicht Bestandteil des statischen Mischers sind.
Die Mischerelemente sind nicht zeichnerisch dargestellt.
[0051] In einem zweiten Schritt wird das Zwischen-
stück 4 auf der Kartusche positioniert. Hierzu werden die
beiden Einlassöffnungen 31, 41 mit den zugehörigen
Austrittsöffnungen der Kartusche verbunden, beispiels-
weise ineinander eingesteckt. Gleichzeitig werden die
beiden Seitenarme 6, 7 des Verbindungselements 5 mit
einem entsprechenden Kartuschenflansch 53 in Eingriff
gebracht, indem sie über den Kartuschenflansch 53 ge-
schoben werden. Der Kartuschenflansch 53 ist in Fig. 1
dargestellt. Die Schnappelemente 12 an den Seitenar-
men 6, 7 bilden eine Rastverbindung mit dem Kartu-
schenflansch 53 aus. Das Zwischenstück ist mittels der
Rastverbindung auf der Kartusche fixiert.
[0052] In einem weiteren Schritt wird das Zwischen-
stück 4 mit dem Einlassbereich des Gehäuses 2 des sta-
tischen Mischers verbunden. Der Einlassbereich des sta-
tischen Mischers enthält mindestens zwei Eintrittsöffnun-
gen, welche den Auslassöffnungen 32, 42 des Zwischen-
stücks entsprechen. Die Eintrittsöffnungen werden in die
korrespondierenden Auslassöffnungen 32, 42 einge-
steckt. Anschliessend wird der statische Mischer relativ
zum Zwischenstück 4 festgelegt. Durch Einführen der
Schulter 11 der Kappe 18 des Gehäuses 2 des statischen
Mischers 1 in die Flanschstücke 16, 17 und Verdrehen
der Kappe 18 des Gehäuses des statischen Mischers
relativ zum Zwischenstück wird der statische Mischer re-
lativ zum Zwischenstück fixiert.(siehe hierzu auch Fig. 1).
[0053] Fig. 3 zeigt eine Ansicht auf das Zwischenstück
4 nach Fig. 2 gesehen von der Einlassseite, also der
Seite, an welcher die Kartusche anzubringen ist. Auf der
kartuschenseitigen Stirnfläche 19 des Flansches 9 be-
finden sich die Einlassöffnungen 31, 41.
[0054] Fig. 4 zeigt einen Schnitt durch das Zwischen-
stück 4. Teile des Zwischenstücks 4, welche die gleiche
Funktion wie in Fig. 2 oder Fig. 3 haben, werden mit den-
selben Bezugszeichen versehen und es wird auf die Be-
schreibung von Fig. 2 verwiesen. Die Durchmesser des
ersten und zweiten Kanals 30,40 sind von gleicher Grös-
senordnung. Die beiden Komponenten stehen in diesem
Fall bevorzugt in einem Mischverhältnis, welches in ei-
nem Bereich von 1:1 bis einschliesslich 2:1 liegt. Die er-
ste und die zweite Einlassöffnung 31,41 ist zur Aufnahme
eines eine entsprechende Austrittsöffnung tragenden
Steckelements der Kartusche geeignet. Es kann sich um
rohrförmige Stutzen, welche die in Fig. 1 gezeigten Aus-
trittskanäle 26, 27 umgeben, handeln, welche durch die
Einlassöffnungen 31, 41 in die Kanäle 30, 40 hineinra-
gen.
[0055] Das Zwischenstück 4 ist insbesondere derart
ausgestaltet, dass der erste Kanal 30 eine erste Mitten-
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achse 33 aufweist und der zweite Kanal 40 eine zweite
Mittenachse 43 aufweist. Die Wandstärken der Verbin-
dungselemente 6, 7 entsprechen im wesentlichen den
Wandstärken der Kanäle 30, 40 bzw. der Anschlussele-
mente 24, 25, was spritzgiesstechnisch vorteilhaft ist.
[0056] Die Kanäle 30, 40 haben zumindest abschnitts-
weise einen gekrümmten Verlauf. Die Krümmungen sind
erforderlich, um den Abstand der Mittenachsen 33, 43
der Einlassöffnungen 31, 41 auf den Abstand der Mitten-
achsen 34, 44 der Auslassöffnungen 32, 42 anzupassen.
Der Abstand der Mittenachsen der Einlassöffnungen 31,
41 ist vorgegeben, da er mit dem entsprechenden Ab-
stand der Austrittsöffnungen der Kartusche übereinstim-
men muss. Der Verlauf der Krümmungen ist bevorzugt
derart gewählt, dass ein minimaler Druckverlust im Kanal
entsteht.
[0057] Fig. 5 zeigt einen Schnitt durch das Zwischen-
stück 4, welcher die Verbindungselemente 5 im Schnitt
zeigt. Das Verbindungselement 5 weist zwei Seitenarme
6,7 auf. Zumindest einer der Seitenarme verfügt über ein
Schnappelement 12, um eine Verbindung mit der Kartu-
sche 3 auszubilden. Das Schnappelement 12 ist als Vor-
sprung mit einer Auflagefläche 14 ausgebildet.
[0058] Die Kanäle 30, 40, wie in Fig. 4 gezeigt, verlau-
fen zumindest teilweise in Einlassstutzen 35, 45. Der
Flansch 9 ist als plattenförmiges Element ausgebildet,
der eine Mittenachse 13 aufweist, welche im wesentli-
chen parallel zu den Mittenachsen 33, 43 der Einlassöff-
nungen 31, 41 angeordnet ist. Der Flansch weist eine
mischerseitige Stirnfläche 20 sowie eine kartuschensei-
tige Stirnfläche 19 auf. Der Abstand zwischen der kartu-
schenseitigen Stirnfläche 19 des Flansches 9 zur Aufla-
gefläche 14 des Schnappelements 12 ist grösser als die
Länge der Einlassstutzen 35, 45. Die Länge der Ein-
lassstutzen wird parallel zur Mittenachse 13 gemessen
und reicht von der kartuschenseitigen Stirnfläche 19 bis
zur entsprechenden Einlassöffnung 31, 41.

Patentansprüche

1. Zwischenstück (4) für die Verbindung eines stati-
schen Mischers (1) mit einer Kartusche (3) für meh-
rere Komponenten, enthaltend ersten Kanal (30) für
eine erste Komponente und einen zweiten Kanal
(40) für eine zweite Komponente, wobei der erste
Kanal (30) das Zwischenstück getrennt vom zweiten
Kanal (40) durchläuft, wobei eine erste Einlassöff-
nung (31) vorgesehen ist, welche in den ersten Kanal
(30) mündet, sowie eine zweite Einlassöffnung (41)
vorgesehen ist, welche in den zweiten Kanal (40)
mündet, wobei die Einlassöffnungen (31, 41) zum
Eingriff in entsprechende Austrittskanäle der Kartu-
sche (3) bestimmt sind, sowie eine erste Auslassöff-
nung (32) und eine zweite Auslassöffnung (42) vor-
gesehen sind, welche zur Aufnahme des statischen
Mischers (1) bestimmt sind, dadurch gekennzeich-
net, dass um die ersten und zweiten Kanäle (30,

40) herum ein Flansch (9) angeordnet ist, an wel-
chem ein Verbindungselement (5) angebracht ist,
welches zur Befestigung des Zwischenstücks (4) an
der Kartusche (3) vorgesehen ist.

2. Zwischenstück (4) nach Anspruch 1, wobei das Ver-
bindungselement (5) entlang einer Mantelfläche (21)
des Flansches (9) angeordnet ist.

3. Zwischenstück (4) nach Anspruch 1 oder Anspruch
2, wobei das Verbindungselement (5) zwei Seiten-
arme (6, 7) umfasst, wobei zumindest einer der Sei-
tenarme über ein Schnappelement (12) verfügt, um
eine Verbindung mit der Kartusche (3) auszubilden.

4. Zwischenstück nach Anspruch 3, wobei das
Schnappelement (12) als Vorsprung mit einer Auf-
lagefläche (14) ausgebildet ist.

5. Zwischenstück nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die Kanäle (30, 40) zumindest teil-
weise in Einlassstutzen (35, 45) verlaufen.

6. Zwischenstück nach Anspruch 5, wenn abhängig
von 3 und 4, wobei der Flansch (9) als plattenförmi-
ges Element ausgebildet ist, wobei der Flansch (9)
eine Mittenachse (13) aufweist, welche im wesent-
lichen parallel zu den Mittenachsen (33, 43) der Ein-
lassöffnungen (31, 41) ist, sowie eine kartuschen-
seitige Stirnfläche (19) aufweist, wobei der Abstand
zwischen der kartuschenseitigen Stirnfläche (19)
des Flansches (9) zur Auflagefläche (14) des
Schnappelements (12) grösser als die Länge der
Einlassstutzen (35, 45) gemessen parallel zur Mit-
tenachse (13) von der kartuschenseitigen Stirnflä-
che (19) bis zur entsprechenden Einlassöffnung (31,
41) ist.

7. Zwischenstück nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die Einlassöffnungen (31, 41) je eine
Mittenachse (33, 43) aufweisen und die Auslassöff-
nungen (32, 42) je eine Mittenachse (34, 44) aufwei-
sen, wobei die Mittenachse (33, 43) zumindest einer
der ersten oder zweiten Einlassöffnungen (31, 41)
versetzt zur Mittenachse (34, 44) der korrespondie-
renden Auslassöffnung (32, 42) ist.

8. Zwischenstück nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei zumindest einer der Kanäle (30, 40)
zumindest teilweise als rohrförmiger Stutzen ( 36,
46) ausgebildet ist, welcher sich zumindest teilweise
von einer mischerseitigen Stirnfläche (20) des Flan-
sches (9) bis zur entsprechenden Auslassöffnung
(32, 42) erstreckt.

9. Zwischenstück nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, umfassend ein erstes Anschlusselement
(24), welches zur Aufnahme eines Gehäuses (2) des
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statischen Mischers (1) bestimmt ist, wobei das erste
Anschlusselement (24) ein Flanschstück (16) um-
fasst, das als Halteelement für das Gehäuse (2) des
statischen Mischers dient, sowie ein zweites An-
schlusselement (25) vorgesehen ist, welches an der
gegenüberliegenden Seite des ersten und zweiten
Kanals (30, 40) angeordnet ist, wobei das zweite An-
schlusselement (25) ein Flanschstück (17) umfasst,
das als Halteelement für das Gehäuse (2) des sta-
tischen Mischers dient.

10. Zwischenstück nach Anspruch 9, wobei zumindest
eines der ersten und zweiten Anschlusselemente
(24) ein Positionierungselement (29) zur Ausrich-
tung des Gehäuses (2) des statischen Mischers (1)
aufweist.

11. Zwischenstück nach Anspruch 10, wobei das Posi-
tionierungselement (29) als Nut (50) ausgestaltet ist.

12. Zwischenstück nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei ein Codierungselement zur Ausrich-
tung der Einlassöffnungen (31, 41) in bezug auf die
Kartusche vorgesehen ist.

13. Kombination einer Kartusche (3), eines statischen
Mischers (1) und eines Zwischenstücks (4) nach ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche.

14. Verfahren zum Zusammenbau einer Kartusche (3),
eines statischen Mischers (1) und eines Zwischen-
stücks (4), wobei in einem ersten Schritt das Zwi-
schenstück (4) auf der Kartusche positioniert wird,
wozu die beiden Einlassöffnungen (31, 41) mit den
zugehörigen Austrittsöffnungen der Kartusche ver-
bunden werden sowie ein Verbindungselement (5)
mit einem entsprechenden Kartuschenflansch in
Eingriff gebracht werden, indem sie über den Kartu-
schenflansch geschoben werden, wobei am Verbin-
dungselement (5) befindliche Schnappelemente
(12) eine Rastverbindung mit dem Kartuschen-
flansch ausbilden, wobei danach das Zwischenstück
(4) mit dem Gehäuse (2) des statischen Mischers
(1) verbunden wird, wobei der statische Mischer (1)
eine den Auslassöffnungen (32, 42) des Zwischen-
stücks (4) entsprechende Anzahl Eintrittsöffnungen
enthält, wobei die Eintrittsöffnungen in die korre-
spondierenden Auslassöffnungen (32, 42) des Zwi-
schenstücks (4) eingesteckt werden und anschlies-
send der statische Mischer (1) relativ zum Zwischen-
stück (4) festgelegt wird.

15. Verfahren nach Anspruch 14, wobei der statische
Mischer (1) durch Einführen der Schulter (11) einer
Kappe (18)des Gehäuses (2) des statischen Mi-
schers (1) in die Flanschstücke (16, 17) und Verdre-
hen der Kappe des Gehäuses (2) des statischen Mi-
schers (1) relativ zum Zwischenstück fixiert wird.
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